Abonnements pro December für Auswärtige 
20 Sgr., für Hieſige 15 Sgr., nimmt an 
die Expedition. 


Amtliche Nachrichten. . 
Se. Maleſtät der König haben Allerguadigſt geruht: 

Dem Fürſten zu Putbus den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Claſſe wit dem Stern in Brillanten, dem Kreisge⸗ 
ricts⸗Ralh Cramer zu Lippſtadt und dem Enrerititieu Pfar · 
ter Hoffmann zu Laplau den Rothen Aoler⸗Orden vierter 
> e, deu Kreisgeuihie-Rath Gericke zu Wuſterhauſen den 
% Klonen-Orden druter Claſſe, dem Chauſſcetzeld⸗E geber 

ante zu Meineweh das Allgemeine Cyren zeichen und dem 
Aurergejellen Auton Neugebauer aas Herzogs walde die 
Meitungs⸗ Veevaille am Baude zu verleihen; den bisherigen 
L. noforſtmeiſter Olo von Pagen zum Ober⸗Laudforſtuei⸗ 
ſter unt dem Mage der Wi anexial⸗Rälge zweiter Klare; jo 
wie den Kreisgfiichts⸗Raty und. Oeputations, Daigenten 
BMA nne Schwelm zum Daector des Kreisgerichts in 
pe zu ernennen. j 


bercpcupyiiige Vepejigeit or Yungiyer Hetlung. 
2 Angekommen 9 Uhr, Vorunttag s. 
rank furt a. M., 27. Novbr. Gehen Abend 
Hat dem Vernehmen nach der holſteiniſche Aus ſchuß 
des Bundestags beſchloſſen, dem letztern in der am 
Sonnabend ſtattfindenden Sitzung den ſofortigen 
Eintritt in die Bundesegecution vorzuſchlagen. 


| Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Paris, 27. November. In dem heutigen „Con ⸗ 
ſtitutionnel“ läßt ſich Boniface über die Frage der 
ſchlesswoig-bolſteiniſchen Herzogthümer aus und giebt 
fein Erstaunen kund, Daß die engliſchen Zeitungen 


die Mächte zu einem Kriege zu Gunſten Danemarks 
{ Sbhne Zweifel verbinden alte 
ompathien Frankreich mit Danemark; allein deutſch . 


ngagiren wollen. 


and pat auch ein Recht auf unſere Sympathien. Die 
Achtung vor dem Willen der Volker und dem Recht 
der Rationalität muß gleichmäßig Einfluß haben auf 
die Entſcheidung in unſern Entſchlüſſen. Der Man ⸗ 
gel eines allgemeinen Einverſtandniſſes iſt bedauerlich. 
Die uebereinſtimmung der Großmachte genüge nicht, 


um eine Eöſung der daniſchen Streitfeage zu ſichern; 


es würde logiſch geweſen fein, fie dem geſammten 
Europa zu unterbreiten. e 


(W. C. B.) Lelegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 26. November. Unter der holſteini⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit iſt die Eidesweigerung allge⸗ 
mein; dem Vernehmen nach lehnt aach der Biſchof 
den wid ab. Von den Mitgliedern des höchſten 
Gerichts weigert ſich die Hälfte; der Präsident 
will, deswegen einen Ger ichtsſtillſtand eintreten 


aſſen. 
Dee Graf Heinrich von 


Kopenhagen, 26. Nov. | 
Reveatlomw-Ceiminil halte heute eine Audienz bei dem 
Könige. Die „Berliugske Tidende“ mach! die officielle Mit⸗ 

teilung, der Seuat. der feeien Stadt Hamburg habe erklärt, 
daß daſelbſt ein Werbebureau nicht errichtet jet, auch nicht 
get uldet werden ſolle. : | 

Copenhatzen, 25. November. Der Baron. Blome- 

Salzau aſt geſtein, der Baron Carl Scheel ⸗Pleſſen beute aus 
Holstein hier angelangt. Der Letztere halle dem Vernehmen 
nuch jpfort eine Audienz bei dem Könige. Die Verhand- 
lungen uit dem Grafen Molke wegen Uebernahme des hol⸗ 
ſteiuiſchen Peiniſteriuaùs ſohweben noch. | 

Bremen, 25. November, ne heute hier ſtattgefundene 
ſehr zaylteich beſuchte Bürgerverſummlung bat einſtemmig tes 

ſchloſſen, an den Senat eine Eingace zu richten, derselbe möge 
beim Bunde die Rechte Schleswis⸗Holſleins mit allen dem⸗ 
ſelden zu Gebote ſtehenden Daten ſchützen, De Stimmung 

der Verſammlung war eine (er Beranleflung würdige. 
1 Dresden, 26. November. Wie Abgeordneteukammer 
he heute den gelleru durch Die, exſte Kammer gegangenen An⸗ 
Rn Betreff Schleswia-Holſteius einſimmit mut pet Mo⸗ 
geſssb s e angenommen, daß auſtatt „rechtmäßigen Exofolge“ 
10 t „techtmätzigen agugtiſchen Ecbfolge.“ | 


au 26 4 N 
PN 26. Mog. Die Beſchlüne einer geſtern ab 


Siudtemumpe 
Keyi: rung in 


lteveiſamunung entgegennchinend, ertlärte dee 
r v. Schrenk, der Stancpaukt der an 
Far der ſchieswig - holſtesiniſchen Angelegenhen ſei 
undeeaabert derselbe, den ſie bisher eingenommen und de 
namentuch iu Jahre 1859 vom Winiſteruſche der Abgeoronc⸗ 
teul-mmer bargelent wocden. 
„ In Darm aoL, 26. November; Die Abgeordnetenkammef 
hat eiuſtamdais den Aunag don Mey angenommen, den Pei 
ner breiteren vou Dalwigt ſofort ducch den ‘präfioenten 
‚ber Kammer darum Angugebeng daß er den grob herzoglichen 
Bundes tassgeſaub ten nölhigenfalls telegraphpiſch auweilen möge, 
in der auf heute anberaumten (nach emen inzwiſchen in Ber⸗ 
Un eingeloufcuen Teiestamm aus Frautfuxt aber auf Sonn 
abend, weriegien) Bunpeörogefigung für , Spqueltration der 
Cid gerzogthamer, Auer keunaug 069 Herzogs Friedrich und 
Eiskeiſung der eutipregenoen Mußieyelu zu jtumaen, 
London, 26. November. Die „Times“ tgeilt mit, daß 
geſtern Abend eine undesinzte, doch motivirte und höfliche 
Ableguuag der Einlabaug zum Congreſſe nach Paris aoge⸗ 
gangen it; ſie iſt der Anſicht, daz die Hauptmächte ohne 
Sweiſel dem Beispiel Eaglauds folgen werden, 
London, 26. November, Dec Poſtdampfer „Nova 
Scottian“ hat Newyorter Nachrichten vom 14. d. in Lon⸗ 


elne ſolche Vorberathung ſei gründlich — a gründlich über- nicht 
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bonberiy abgegeben. Nach dem „Nichmond Examiner“ rücken 
Uaioniſten auf der Halbinſel zwiſchen dem Vork River und 
dem Vaämes River vor und haben auf der 
Williamsburg, 40 Meilen öſtlich von 
Streitkräfte verſammelt. — Das Go 
Newyork 12 „der Wechſelcourg 
wolle 86 — 87, 


Protokoll enthalte nun allerdings mehrere Proteſte; Indeh habe 
River der Wagleommiſſar dieſelden nicht der Wahlmännerperſamm⸗ 
uf de 1 lung zur endgiltigen Entſcheitung vorgelegt, ſondern 
Nane d, bettächlliche in einer Randbemerkunz des Protokolls verzeichnen laſſen: 
wagig ſtand am 14, in „ Demnächſt geb der Wählcommiſſar der Berfammlung Kennt⸗ 
auf London 161, Baum- nit von erhobenen Einwendungen mit dem Bemerken, es ſeien 


1 5 a andere Proteſte eingegangen, welche ledoch der 

xondiags » Verhandlungen. z | Stäatsa waltſchaft überwiefen worden.“ — Die Abtheilung 

8. Sitzung der Abgeordneten ⸗Hauſes. ſei der Anſicht dpa vaß durch ſolches Verfahren die Wahl⸗ 
Präſident Grabow. Da der vom Krichsmimiſter über ⸗ [ordnung und das a lement derlest ſeien, nach denen 
reichte Geſetz⸗Eutwurf über die Verpflichtung zum Kriegs ⸗ es nicht W e überlaſſen bleibe, welche Bedenken 
dienſte gedruckt und vertheilt iſte beantragt der Abg. Dr. er der Wählmaunſchaft zur Entſcheidung vorlegen wolle. Die 


Freſe, über dieſe Vorlage eine Vorberathung im Hauſe ein⸗ 
treten zu laſſen; die Sache ſei bereits zum vierten Male im 
Hauſe. Der Inhalt der Vorlage ſei genau derſelbe, wie im 
vorigen Jahre. Alſo dieſelde Vorlage, dielelbe Regierung, | Verfaſſung 
daſſelbe Haus, dieſelben Perſonen in der Commiſſion, die⸗ gen auseinander gegangen, ob. 
ſelbe Aus ſichtsloſtakeit auf Verſtändigung — wozu da eine oder 1 8 
Vorberathung duch eine Commuſſion 7! Man werde ſagen, ſolle. inig ſei man darin geweſen, daß ſich fetzt 
| mehr ermitteln laſſe, welche Stimmen als 
ungiltig zu betrachten ſein würden, und welchen Einfluß dies 


nicht das geſammte Material geboten werde, deſſen es Bebufs 
einer verſtändigen Beurtheilung des Falles nach Art. 78 der 


Folge ſolchen Verfahrens ſei zunächſt die, daß dem eb e 
Fa bedürfe. In der Ab 


eilung ſeien die Meiaun⸗ 
ngiltigkeitserklärung 
eanſtandung der Wayl beantragt werden 


fü ſis. Nach aben werde jede Axt vo u an 
eniſcheidender Stelle miß deutet und Ae no auf das Wahlreſultat gehabt haben würde. Verſchiedene, den 
tei mache dataus politiſches Capital und ſuche den Glauben Acten beiliegende Beſchwerden, J. B. Seitens des ehemaligen 
zu erregen, als ließ: ſich dag Haus Alles gefallen. So habe Abg. 10 0 gehen dahin, daß die ee uicht vor⸗ 
man es 3 B. bej dem Auftreten des Miniſt-r⸗Präſio enten ſchriftsmätzig vollftändig drei Tage hindurch ausgeletzen 
gemacht. Daſſelbe d haben. Dem gegenüber erkläre freilich der Landrath Parey 
Abg. v. Hennig unter dem Datum „Marienburg, 6. November 1863“ im 
Kreisblatte, es ſei allerdings geſchehen; er geſtehe ledoch an- 
dererſeits derartige Mängel und Unregelmäßigkeiten zu, daß 
die Abtheilung ſich gefragt habe, od dadurch die Proteſte wi⸗ 
derlegt, oder ob ſie nicht vielmehr dadurch vollſtändig conſta⸗ 
tirt werden. Nach Allem habe die Abtheilung beſchloſſen, zu 
beantragen; „Das hohe Sende beſchließen: die Wahl 
zu beanſtanden und eine ee Proteſtirenden, des 
Landraths, des Kreisſeecretairs, der Mitglieder des Wahlvor⸗ 
ſtandes bei der Wahl vom 28. October 1863, ſo wie eine 
Vernehmung über die gegen Mennoniten 155 ordene 
Drohung einer Ausſtoßung aus der ennonitens» 


Ang. | 
anern 


von 
e 


die Maſorität. Die Abtheilung beanttagt daher, die Wahl klärt werden iſt. Ich ſtimme dem Antrag der lung auf 
für N zu eiklären. ii 5 Bene ſtellt den . Bea 7 7 1 wenn an t 12 udig den Moti⸗ 
die Wahl für ungiltig zu erklären und vie Staatsregierung ben. Es iſt zunächſt das Verfahren des Lan Abramowski 
zu exſuchen, die entgegen den Beſtimmungen der Verordrung | bemängelt worden, ich finde ſelbſt deſſen Verfahren nicht 
vom 30. Mai 1849 abgegrenzten? ganz in Ordnung, jo weit es die Auslegung der Li 


zaahlbezirte den A nd. 


durch Apreißung von ihren Vorwerken und Zuſam⸗ mit der Were zutückwies, daß ſie ihnen, da fie 
menlegung mit großen polniſchen Bauerndörfern „todt unbegründet ſeien, keine Folge geben könne. (Hört! hört!) 
gemacht“ worden. Ja einem Iuwahlbezirk ſei ein polnifcher |. Der. Renner berührt nun zunächſt das formelle Gedenken der 


vertreter des Landrats fer, als einfacher Urwähler gewählt 
e. Der Urwaylbezirk Kokoczyn⸗ Demdowalonta (bier 


N au t * Diesmal U 
— K ane e erfolgt; „fie. haben nur den natürlichen, Leleſten inder 
f. andt und 
e, wehrloſe, 


viel mehr Seelen, Feu de 
öſen Maß⸗ 


regeln wegen empfehle er, die dadurch be 
Herrn v. Lystoweti 


macht wurde, wie denn unfer alloeregrter Hert 
der Eröffauazsrede geſagt hat: „das walte Gottl“ ein Wort, 
das gewiß unſer Aller Herzen erwärmt hat. — Nan fene 
haben auch Gott walten laſſen und baden die Wahl mit Ge⸗ 
bet begonnen." (Uatuhe und Lärm liakz.) Ich begreife nicht, 
ui Linken fih wendene) wie Sie das kächerlich fraven können 
neigende Unruhe, N fihts: das iſt ein vorbereiteter 
Einwand, bier ißt nicht gelacht worden). Wenn irgend bei 
einer Wahl Tendenz obwaltet, ſo iſt dies bei unſerer der Fall. 
Wäten ſtatt unſerer andere Namen aus det Wazlurne here 
vorgegangen, jo wären keine Prateſte erhoben worden. Doch 


i; den Verdacht, als ſei er in irgend ei ich hoffe, vas Haus wird, wie in anderen Füllen, n 
8 des Ben. 4 25 Hm aan Gerechtigkeit Üben. (Bravo 1 
rüſtang von ſich, Ag ſerdaliven. 


im ein Untraß des Abg. Eberty eingegangen, die 
Wähl für uagiltig zu ertzäced. Ein Zaſag-Amendement des 
Abg. v. Forcenbeck geht dahin; auch die Wahlen der 
Wahlmänner im Kreiſe Marien barg zu cafſtceu und 
die Königl. Staatsregierung aufzufordern, neue Wahlen zu 
veranlaſſen. 
g 1 00 Dr. Eberty: Sein Antrag rechtfertige ſich da- 
durch, daß die Astheiluagsliſten in drei Urwahlbelirken nit 
drei Tage ausgelegen haden. Dies ſei erwieſen Dusch ole vor’ 
geleſene Betanatmachung des Eldinger, Landraths Parey, wo⸗ 


Es folgt das Neferat über die Wahlen im erſten Danzi ) 


durch den Abg. Kyll. Es ſeien gegen dieſe Wahl Beſchwer ie at Lar a 

ns ehren "unahlbezisten erhoben Bonden, nl not nach am Nachmittage des 14. October die Abt eilungsliſten 
theils wegen Oronungswidrigkeiten, theils wegen Einſchüch⸗] noch ulcht vollendet waren. Es ſtehe hiermit aber ein ande⸗ 
terungen, Drohungen und Gewaltthätigteiten. Das Wayl⸗ rer, viel tiefer eingreifender Umſtand im Zuſammenhange. 


5 


Zu ben ab hläcten befinde fih unter deuſelben Abth eilungs⸗ 
liſten das Atteſt, daß dieſe Liſten 3 Tage vor dem 16. aus⸗ 
gelegen hätten; dees ſei aber unrichtig. Dieſe Fee 
des Alteſtes unter drei Abtheilungslöſten würde zur 


U giltisk itsertlärung ausreichen: Wer wolle nün aber den 


Alt'ſten unter den andern Abtheilungsliſten Gauben ſchen⸗ 


ken? Es ſei demnach die dreitägige Friſt nicht gewahrt, und, 
wo dies geſcheben fein ſollte, verdienten die darüber ausge⸗ 
ſtellten Alteſte keinen Glauben. Sei den Wählen dieſe Drei» 
tägige Friftventzugen, ſo E BB EIRER En Ei ln die 
Kent neifelben beſchränkt worden, er kümmert. i dieſer Be⸗ 
einnächtigung des Wahlrechts, Bei der Fehlerhaftigkeit des 
ganzen 5 ertige ſich fein auf Ungiltigt:it 
der Wahl werichteter | 5 , 
Abg. v 


nicht fo aufg klärt feien, daß man die Wahl ſchen heute 
aunulliren bug egen lägen umfangreiche Bepenken vor, 
die zweifellos feſtgeſtellt werden müßten, äußerſt erhebliche 
Punkte, deren Conftaticung im Intereſſe der öffentlichen Ord⸗ 
nung lägen. Sei eine geſezliche Beſtimmunz an einem Orte nicht 
befolgt, jo köane man icht willen, an wie vielen andern Orten 
dies geſchehen. Im Jntereſſe der Regierung und des Land. 
raths liege eine Ugterſuchung der Sache, deshalb de das 
Haus die, Wahl beanſtanden, nicht aber annulliren, da im 
letztern Falle eine Unterſuchung nicht mehr eintreten könne. 
Der Landrath ſei verpflichtet, Bedenken, die eine Verletzung 
des Geſetzes konſtatirten, in der Wahlmänner⸗Verſammlung 
zur Sprache zu bringen; thue er dies nicht, fo ſei es Sache des 
Hauſcs, dies zu feiner Cog itlon zu Ian Er wolle dem Vor⸗ 
reduer (Wauttup) nicht auf das Gebiet folgen, auf welches der⸗ 
ſelbe am Schluß feiner Rede ſich verirrt habe; nur das Eine 
wolle er ihm erwiedern, daß bei ſeirer Acußerung über den 


Einfluß bei den Mennoniten nicht Heiterkeit im Hauſe 


geherrſcht habe, ſondern nur eine Vewegung des Unwillens. 
Lebhafte Zaſtimmung). Diß vos einer Seite, dle ſich nicht 
Rd, den König in die Debatte zu ziehen, auch Gott der 
Herr in Himmel vei ſolchen Gelegenheiten angerufen werde 
—, eine ſolche Erniedrigung Gottes ſei blasphe⸗ 
miſch (lebhafte ZuſtimmuntzJ. Er habe nichts dagegen, wenn 
ihm von jener Seite jaſtuuikt werde, daß er einer gottes⸗ 
feindlichen Partei angeböre; eine ſolche Inſtuuation könnte 
böchſtens ein Gefüdl der Heiterkeit, hervorrufen. 
(Redner) und jene Partei könnten ungetrübt und heiter ſein, 
bei ihren ſei es hoch nicht ſeweit gekommen, daß man die 
Gelöbniſſe, die zu Gott emporg ſti⸗gen ſeien, unter 
Vorbehalt gemacht habe (Lebhafte Zaſtimmung links.) 
Abg. Immermann: Es ſei für ihn ein Grund durch⸗ 
ſchlagend, der ihn beſtimme, im gegenwärtigen Momente be⸗ 
reits für die Uggiltigkeit zu ſtimmen. Der Proteſt, deu einige 
Ucwähler eingereicht, weil die Ab heilungsliſten nicht die be⸗ 
immte Zeit ausgelegen, würde ihm nicht genügen, da er die 
Ehre, ein Mandat des Volkes zu erhalten, für zu hoch halte, 
um es ohne vollftändigen Nachweis zu entziehen. Er würde 
dem gegenüber Beanflandung der Wahl und zeuzeneidliche 
Feſtſtellung verlangen. Indeß halte er bereits jegt die That 
ſache für vollftäadig erwieſen. Durch öffentliche Bekannt- 
machung des Landraths Parcy ſtehe feſt. daß die „Abthei⸗ 
lungsliſten“ nicht am 14., 15. und 16. October ausgelegen 
haben. Dennoch finde ſich unter drei Abtheilungsliſten das 
tteſt des Landraths Parey, welche die Auslegung derſelben 
beſcheinigt. Es ſei dies alſo eine pflichtwidrig unrichtige 


Atteſtirung. Für ihn ſtehe danach fest. daß auch die 


Ubrigca von Dem enen eee es Ne- Heinen 
Glauben verdienten (ödetk hört). Es befäcden ſich nun 
aber aus 43 Urwahlbezirken Atteſte bei den Acten, die von 
dem Landrat) Parey ausgeſtellt ſeien. Er ſei der Meinung, 
daß der Glaube auch dieſer aufgehoben ſei und daß mithin 
von 43 Urwahlbezirken nicht feſtſteyhe, daß dort die Abthei⸗ 
lungsliſten die geſetzliche Zeit hindurch auszelegen hätten 
Inwiefern das Verfahren des Landraths Parey gegen das 
Strafgeſetzbuch verſtoße, könne hier uneröctert bleiben. 
Die Abtheilungsliſten aber ſeien gerade die letzte Baſis des 
Wahltechts; von ihrer Richtigkeit hänge die active und paſſive 
Wählbarkeit ab. — Er habe ſich bereits in der Aotheilung für 
Ungiltigteit dieſer Wahlen aus zeſprochen und nur, weil von 
anderer Seite geltend gemacht worden, daß es zwedmäßiger 
ſei, noch die vielen andern Uaregelmäßigkeiten durch Zeugen⸗ 
vernehmung feſtzuſtellen, dem Antrage auf Beanſtandung 
ſchlietlich zugeſtimmt. Dieſe Zweckmäßigkeits gründe müßten 
aber, wie er ſich überzeugt habe, hinter andern ſouverainen 
Grüaden zurückſtehen. Der eine fei, daß eine Wahl in dem⸗ 
ſelben Augenblick für ungiltig erklärt werden muß, in welchem 
das Haus die Ueberzeugung von der Ungiltigkeit derſelben 
gewonnen habe; die Vertagung der Uogiltigteit verſtoße aber 
auch gegen die Jatereſſen des Wahlkreiſes, der auf mehrere 
Wochen hineus keinen legitimirten Vertreter hätte. Allerdings 
würden durch eine ſofortige Ungiltigkeitserklärung die übrigen 
Uuregelmäßigkeiten der Controle des Hauſes entzogen, aber 
die beantragte Unterſuchungs⸗Commiſſion lönne dieſelbe ja 
immer noch zu ihrer Cognition ziehen. 

Abg. v. Gottberg. Er könne den Abg. v. Sybel nicht 
beneiden wegen feiner Auſchauungen von Blasphemie, welche 
darin zu finden fein ſolle, daß die Mennoniten den Wahlact 
mit G.ſang und Gebet begonnen haben (Oh! oh! linke). 
Was die Behauptung angehe, es ſeien in feiner (des Redneis) 
Partei Eide mit Verbehalt geleiſtet worden, fo ſei ıyu 
dies zu allgemein ausgedrückt. Herr v. Sybel möge beſtimmte 

Perſöalichteiten neunen. Der Vorwurf, ſeine Partei habe den 
Namen des Königs in den Kampf getragen, ſei ein vielfach 
erhobenen, und er ſiehe nicht an, laut zu erklären, er ſelber 

habe auch die Parole „töaigstreu“ oer „tönigsfeind⸗ 
lich“ ausgegeben. Habe doch die Gegenpartei ſelber die Ver 
anlaffung dazu gegeben. (Heiterkeit) Se. Dlaieftät habe 
ausdrücklich erklärt, ex fei einderftinden mit ſeinen Winiftern, 
und es jei die Militair⸗Reorganiſation fein eigenes Werk und 
ihre Durchfübrung fein eigeger Wille. Kune man ſich da 
wundern, wenn die Parole alſo geſtellt worden? — Präſi⸗ 
dent Grabow unterbricht den Redner mit der Bitte, nicht 
zu ſehr ven dem Gegenſtande abzuweichen. — Abg. v. Gott⸗ 
bert: Es ſcheine ihm, als ov die Nedefreitzeit füc die Ges 
genparlei nicht ſo eng begrenzt werde. (Uäterbrechung, Glocke 
des Präſtdenten.) — Präſident Grabow hebt mil Nachdruck 
hervor, daß dem nicht fo fer, indem er ſtets unpar⸗ 
teiiſch verfahren ſei. (Beifall.) Wohin ſoll es führen, wenn 
wir in unſern Debatten auf Sachen zurückkommen, die an 
einem andern Orte eutſchleden und ausgetragen werden müſſen; 
ich glaub im Rechte zu fein, wenn ich das Erſuchen ausſpreche, 
daß die Herren ubgg. ſich ſteis an die Sache ſeloſt hallen. — 
Abg. v. Gotth ene? Man habe die mehrfach euirten Para 
graphen der Wahlvererdnung und des Wahlreglements in 
einer Weile gedeutel, welcher er nicht zuſtimmen könne; nir⸗ 
geuds finde ſich die ausdrückliche Beſtimmung, daß die Ab⸗ 
theilungsliſten drei Tage ausliegen ſollen; es heiße nur: 
„Einwendungen ſtad innerbalb drei Tagen geltend zu machen.“ 
Die dahin einſchlagende Bekanntmachung des Magiſtrats in 


3 kin, Di a > Sr 2 
„Sybel glaubt, daß die Angelegenheiten noch 


Denn er 


Danzig rede eben fo wenig von „drei Tagen“, ſondern führe 
nur die Data der Tage an, welche für die Auslegung be⸗ 
flimmt worden. Nan ſei es abec für ihn unzweifelhaft, daß 


die Liſten wirklich drei Tage ausgelegen, mit Ausnahme 


eines einzigen Falles, hinſichtlich deſſe Ungemißg-it herrſche. 
Die Proteſte liegen allerdings bei den Akten; aber er meine, 
wenn die Proteſtirenden ſelber ihre Proteſte für ſtichhaltig 


gehalten hätten, ſo würden ſie dieſelben ſicherlich ſofort zur 


Geltung gebracht haben gegen die angefochtenen Wahlen. 
Dies ſei nicht geſch hen, und er glaube, das Haus müſſe 
deshalb darüber hiuwegsehen. Was den Vorwurf in Betreff 
der Mennoniten anlange, jo dürfe in dieſem Hauſe nur 
von amtlichen Beeiafluſſungen geredet werden, keineswegs 


aber von zufäll zen Prwatdeeinflufjangen, wenn überhaupt 


dergleichen vorgekommen ſeien. \ 
Abg. v. Forckenbeck: Im Jutereſſe unſerer Partei würde 
es gewiß liegen, wenn Herr Waatrup feinen Platz hier ım 


"Haufe behielte. Seine Aaſichten, die nam utlich bei den füng⸗ 


jten Wahlen hervorgetreten ſeien, habe er mit jo abſonder⸗ 
lichen Argumenten unterjtägt, daß es im Intereſſe unſerer 
Partei nur liegen Lane, hier dieſe Argumente doch einmal 
zu hören und ſie zu widerlegen. Er meine die Rede, welche 
Herr Wantrup in Danzig gehalten habe, über die Bedeu. 
tung eines gewiſſen Eides auf die Berfaflung. (Hört! hört!) 
Dennoch muͤſſe er für die Ungiltigkeit der Wahl ſtim⸗ 
men. Eine richtige Bildung der Abtheilungen ſei im eminen⸗ 
teſten Siune des Wortes das Recht jedes Urwählers; die 
Vorſchriften über die Bildung der Aotyeilungen ſeien daher 
weſentliche. Jede Verletzung derſelben ſei ein Nichtigkeits⸗ 
rund; er ſei überzeugt, daß die Liſten im Marienburger 
Kreiſe drei Tage nicht ausgelegen hätten. Ferner habe der 
Landrath die Abtheilungsliſten nicht in jedem Urwahlbezirk 
ausgelegt, fondern einfach bekannt gemacht, dat ſäumtliche 
Liſten auf dem Landrathsamte auslägen. Der Wahleommiſſar 
ſei der vorzüglichſte Wächter üder die Legalität der Urwahlen; 
wenn er feine Pflicht verletze oder feine Pflicht jo auffaſſe, 
wie fie mit dem Geſetze in direclem Widerſpruch ſtehe, jo 
müſſe die Wahl caſſict werden. 2 5 
Abg. v. Sybel: Herr v. Gottberg habe ſehr kateg oriſch 
eine Erklärung von ihm verlangt, die er gern ertheile. Er 
wolle nicht nit ihm rechten über den Begriff des Wortes 
„Blasphemie“; er habe nicht die Thatſache gemeint, daß die 
Mennoniten mit Gebet zum Wahlacte gegangen ſeien, ſou⸗ 
bern die Bemerkung, welche der Abg. Wantrup über den 
Einfluß dieſes Gebets auf den Ausgang des Wahlacts ge- 
macht habe. Bei ſeiner Neußerung über die Eidesleiſtung 
unter Vorbehalt habe er wahrlich nicht an Herrn v. Gottberg 
gedacht, ſondern an die bekannten politiſchen Reden über den 
Eid Sr. Maj. auf die Verfaſſung, der unter Vorbehalt ge⸗ 
leiſtet ſein ſolle, ferner über die in Ausſicht genommene könig⸗ 
liche Dictatur, die an die Stelle der Verfaſſung treten ſolle 
(hort! hört!). Er habe Reden geleſen, worin der Eid auf 
die Verfaſſung als ſündhaft dargeſtellt, worin Se. Maj. der 
König verglichen worden mit einem im Neuen Teſtament 
genannten Könige. Er könne nur wiederholen, daß dieſe 


Reden nicht innerhalb der liberalen Partei gehalten werden. 


Abg. Dr. Wantrup: Wenn die Vorausſetzungen und 
Folgerungen des Abg. v. Sybel richtig geweſen wären, fo 
würde er vielleicht auch für die Annahme einer Blasphemie 
ſein. Die Vorausſetzungen ſeien aber nicht richtig: er habe 
nur von dem berechtigten Eiufluſſe ſprechen wollen, den die 
Mennonitenälteſten angewandt und daß ſie keine Androhung 
dusgefetsen. W. e 
doch wohl billiger, eher einen Irtthum anzunehmen, als ihm 
eine falſche Abſicht unterzuſchieben. Was nun die fernere 
Hiadeutung ſowohl des Abgeordneten v. Forckenbeck als des 
Abg. v. Sybel auf eine von ihm in Danzig geyaltene Wahl⸗ 
rede betreffe, jo wäre er wohl berechtigt, eine Rechtfertigung 
deſſeu, was er außerhalb des Hauſes geſprochen, zu verwei⸗ 
gern. (Rufe: nicht verlangt!) Er wolle aver freiwillig dar- 
auf antworten. Die Angaben über feine Reden beruhten 
ſämmtlich auf deu Berichten fortſchrittlicher Blätter; er aber 
berichtige grundſätzlich niemals eine Zeitung. Es heiße 
allerdings: Qui tacet, contentire videtur; dieſer 
Sat treffe aber bei ihm uicht zu. Was er ger 
jagt, das ſei gehört worden, nicht nur von Beamien, ſondern 
von Geiſtlichen aller Confeſſtoneu; was er in Bezug auf den 
Eid gejagt, das ſtehe in jedem Katechismus (ut erhöhter 
Stimme): Ein Eid kann niemals streiten mit der Gerechtig⸗ 
keit, mit der Wahrheit, mit der Billigten! Das habe er ge⸗ 
fagt, und es fei eine tendenziöſe Lüge, wenn man aus ſeiner 
Erwähnung eines jüdiſchen Könige eine Beziehung auf den 
regierenden König heraus geleſen habe. Et hade nur vom 
Könige im Allgemeinen geredet in einer Wahlverſammlung. 
Er habe zwar zu Danzig geſprochen, aber doch mir Bezichung 
auf fein Amt und in Gegenwart feiner Vorgeſetzten (Heiterkeit), 
ja ſogar ſein unmittelbarer Borgeſetzteer, der Re⸗ 
gierungspräſtdent ſei zugegen geweſen. (Heiterkeit) Der Herr 
Cultusminiſter fogar habe auf Grund der Bellungsbexichte 
zu wiſſen verlangt, was er geſprochen, und ſich mit ſeiner 
Antwert für vollſtändig befriedigt erklärt. Er habe nicht 
een die Heiligkeit des Eides geſprochen, ſondern gerade das 

egentheil. f 

Abg. Wagener: Abg. v. Sybel habe auf eine Aeuße⸗ 
rung Bezug genommen, die, jo viel er wiſſe, von Niemandem 
anders gebraucht worden ſei, als von ihm (dem Reduct) ſelbſt. 
Bon Eiden mit Vorbehalt hace er nuiec als geſprochen; 
er habe ſich niemals eines ſolchen Ausdrucks bedient. Was 
den Ausdruck „königliche Dictatur“ betreffe, ſo. ei er nich! 
der Mann dazu, das, was er anderswo gejagt habe, nich. 
auch bier im Pauſe zu wiederholen und zu vertreten, wenn er 
auch f inerſeits dem Haufe nicht das Recht zugeſtehen könne, 
über Aeußerungen außerhalb deſſelden zu Gericht zu ſitzen 
und am allerwenigſten Beichtvater oder Seelſorger in den 
Reihen der Feriſchrittspartei zu ſuchen (Peiterken). Was er 
ſagen werde, ſolle daher nicht perſönlicher, ſondern durch⸗ 
aus politiſcher Natur fein. Er babe gejagt, es könne eine 
Entwickelung der Zuſtände in Preuß n eintreten, wo nichts 
üorig bleibe, als die königliche Dictatur; das hade er 


geſagt und ſaze er hier nochmals. Sein Verfaſſangseid ber 


ſtehe aus zwei Tyeilen (höctl bönl) An erſter Stelle 
habe er Ticue und Gehorfan geſchwocen dem Könige, an 
zweiter Stelle auf die Berfafung (Hört! vörtl), nicht als 
oo Emes das Andre ausſchließe; er hatte aber den König für 
deu erſten und unentbehelichſten Theil unſerer Verfaſſung. 
Mit jener Bemerkung habe er übrigens nichts weiter gejagt, 
als wis auch hervorragende Führer der Foriſchrutspartel ge» 
ſagt hätten, daß es nur ein Auüſement far Kinder ſei, von 
der conſtilutionellen Pyraje des Gleichgewichts der Gewalten 
zu ſprechen, daß es ſich nicht ſowohl um eine Rechtsfrage 
als um eine Machtfrage handle. Das ſei der Kern 
deſſen geweſen, was er geſagt habe. Liege die Sache ſo, daß 


das Haus der Abgeordneten ſeine verfafjungsmäßigen 


Rechte bis zum äußerſten Extrem aus dehnen wolle, ſo müſſe 


Net and Die unten 


w or unn ben nen. he vom 23. d. M. : * N önig ictor 6 
entjtandene Bewegung im Hauſe falſch gedeutet, jo wäre es | Patte zur Tuff feine! Cutele; 


auch die Krone ihre Rechte fe weit handhaben, als die zu⸗ 
ßerſten Grenzen der Verfaſſung es nur irgend geſtatteten. 
Habe man von der andern Seite anonyme Zeitungsartike 
cuirt, ſo werde man ihm wohl aejtatten, auch eine Schrift zu 
citiren, die unter dem eigenen Namen deſſen verbreitet werde, 
von dem fie ausgegangen. In dieſer Schrift (Jacobys) heiße 
es: „Wer unter ſolchen Umſtänden noch von einer Vermitt⸗ 
lung der Gegenſätze, von Verſöhnung der Parteien, von 
„Hand zum Frieden bieten“ ſpricht, der treibt —ich geſtehe es auf 
richtig — entweder nur ein eitles Spiel mit Worten, oder geht 
abſichtlich darauf aus, den Gegner hinter's Licht zu führen.“ 
Meine Politik iſt eine ehrliche und offene; ich will Nieman 
den hinter's Licht führen; der Gegenjag iſt aber bereits kein 
theoretiſcher mehr, ſondern ein practiſcher, und es iſt 
ſchon richtig, daß wenn die Dinge auf dieſem Wege fort⸗ 
gehen, wir die Eatſcheidung nicht von der Rednertribüne 
herunterhelen werden. 7 

Der Präſtdent macht den Redner darauf aufmerkſam, 
daß er längſt die Grenzen einer perſönlichen Bemerkung 
überfchritten habe und erſucht die Mitglieder nochmals drin⸗ 
gend, ſich jeder Jucriminationen zu enthalten, ſondern beider 
Sache zu bleiben. a a 

Abg. v. Forckenbeck: Er habe es anfänglich bedauert, 
daß dem Hanje die Gelegenheit entzogen werden möchte, die 
Auſichten des Abg. Wantrup hier weiter entwickeln zu hören; 
nachdem derſelbe ſich aber auf die Billigung ſeines Regierungs⸗ 
präſidenten und Reſſortminiſters berufen habe, erkläre er, daß 
letzt dieſes Bedauern fortgefallen ſei. (Heiterkeit) 

Die Wahlen der Abgg. Wantrap und Romahn werden 
für ungiltig erklärt; dafür ſtimmen auch die Altliberalen, Graf 
Bünau, Simſon, v. Binde-Dlbendorf. Ebenſo beſchlietzt das 
Haus, ſämmiliche Urwahlen für ungiltig zu erklären, auf de⸗ 
ren Abtheilungsliſten das Atteſt des Landraths Parey ſtehe. 
— Nächſte Sitzung Sonnabend. 


ö Wolitiſche Ueberſicht. 

Bei der Nachwahl eines Abgeordneten für den Wahlkreis 
Poſen⸗Obornik erhielt die Majorität der in Berlin in Uuter- 
ſuchungshaft befindliche Gutsbeſitzer Herr Boguskaw v. 
Eubienski auf Kigczyn. . + 

Im öſterreichiſchen Miniſterium find Differenzen. Hr. 
v. Schmerling ſoll nämlich die Politik des Grafen Rechberg 
in der holſteiniſchen Frage nicht billigen und ſeine Entlaſ⸗ 
fung angeboten haben. Auch die übrigen Miniſter wollen 
folgen. Die Sache wird indeß wohl ausgeglichen werden. 

Rußland ſoll für Annahme des Congreſſes noch die Be⸗ 
dingung ſtellen, daß innere Angelegenheiten europäiſcher 
Länder ich zur Verhandlung kommen. Die polniſche Frage 
betrachtet Rußland bekauntlich ebenfalls als eine innere. 

Es beſtätigt ſich, daß Frankreich eine Depeſche abgeſandt 
habe, in welcher es vier Punkte für den Congreß vorſchlägt: 


die polniſche, die deutſch⸗däuiſche, die italieniſche und ‚Dieje- 


nige der Donaufürſtenthümer. 

Mau ſchreiot der „K. Z.“ aus Turin: Hier zu Lande 
denkt man nur an Krieg und ſpricht auch vou nichts Anderem. 
Koſſuth hat in der neueſten Zeit vielfache Unterredungen mit 
den leitenden Staatsmännern gehabt. Die Generale Türr 
und Klapka haben die Abſicht, mehrere Wochen des bevorſtehen⸗ 
den Winters in Paris zuzubringen. Es wird auch bemerkt, 
daß Prinz Napoleon wieder in den Vordergrund tritt und eine 
lebhafte Correſpondenz mit ſeinem Schwiegervater führt. 

Die „Europe“ enthält folgendes Telegramm a Zurin 

ens 


hr: 


wegen der Excommunication erhobenen Anfiände find jegt ber 


ſeitigt. Cavaliere Nigra iſt zu Uaterhanslungen mit den 
Tuilerien über die Berathungs⸗Gezenſtande des Congreſſes 
Ipeciel infteuiet. Die „Europe“ legt der Reiſe des Königs einen 
politiſchen Zweck bei. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Es iſt un, weifelhaft, daß der Bundestag morgen den 
fofortigen Eintritt der Bundes execution br 
ſchliezen wird. Wenn der Bundestag aber dabei die Erb⸗ 
folgefrage ganz außer Acht läßt und vertagt, jo iſt damit nichts 
gewonnen, im Gegentheil liegt in der Execution ſchon eine 
indirecte Anerkeanung des Könızs von Däa mark. 

h Die Haupıfrage, die vor Allem entſchieden werden muß 
iſt diejenige über das Londoner Protecoll. Wenn Preußen 
und Oeſterreich daſſelbe auch heute noch aeceptiren, fo ſteht 
dies mit derjenigen Löſung, die das deutſche Volk will, im 
Widerſpruch. 

Während die „Nordd. Allg. Ztg.“ noch immer nicht mit 
der Sprache heraus will, nimmt die „Kreuzztg.“ täglich feſter 
denjenigen Standpunkt, der den Antecedentieu entſpricht. Sie 
will Bundesexekution. Die Erbfrage ſoll der Buad dann 
„aònf irgend einem gerichtlichen Wege vorneh⸗ 
men!“ „In einen Krieg hineinrennen, weil Herr Grabow 
kurzab die Ert folgefrage entſchieden hat, das iſt doch mehr als 
bedenklich.“ So „oleibt Preußen frei von der unſaubern 
Gemeinſchaft mit der Revolution, die ſich dieſer 
Sache für ihre Zwecke bemächtigen will.“ Den Beſtrebun⸗ 
gen des Nationalvereias gegenüber erklärt es die „Kreunztg.“ 
für „rie entſchiedenſte Pflicht der Regierung, ſich von ſol⸗ 
a. Getreibe für revolutionäre Zwecke nicht drängen zu 
aſſen.“ 7 0 
Das iſt llar und verſtändlich. Wir wundern uns über 
dieſe Sprache nicht. Wir haben uns von vornherein über die 
Politit dieſer Partei und ihren eigentlichen Abſichten mit 
Schleswig-Holſteiu keinerlei Illuſtonen hingegeben. Und von 
ſolcher Poutit erwartet man die Löſung dieſer großen natio⸗ 
nalen Sache? 

— Von den Mitgliedern der Berliner ſtädtiſchen Ber 
hörden iſt eine Geldſamalung zu Gunſten Scleswig-Hol⸗ 
ſteins beſchloſſen und zu dieſem Behufe folgender Aufruf er⸗ 
laſſen worden: „Au unſere Mitbürger! Als die Meldung 
von dem Tode des Königs von Dänemark, Herzogs von 
Schleswig⸗Polſtein eiuging und wenige Tage darauf die 
Nachricht von der Jucorporation Schleswigs in Dänemark 
ecfolgte, erfüllte alle deuiſchen Herzen Ein Gefühl: Jetzt oder 
nie iſt der Au zenolick da, die Rechte der Herzogthümer zu 
unverkummerter Gellung zu bringen, die Uaverletzlichteit des 
deutſcheu Bodens ſicher zu ſtellen, die deutſche Sprache, 
Kirche und Schule aus däniſcher Bedrückung zu erlöfen. Die 
Erreichung dieſer heiligen Zwecke fordert Opfer. Wir haben 
oft gelobt, fie zu bringen. Woylan! gründen wir unverweilt 
einen Hilfsfonds für Schleswig Hollein. Die Unterzeichne⸗ 
ten ſind bereit, die Gaben ihrer Mitbürger entgegenzuneh⸗ 
men und entweder felbjt oder durch geeignete Dritte zur Ver⸗ 
wendung zu briagen. Sie werden dafür Sorge tragen, daß 
in jedem Stadtbezirk Meldungen zu Beiträgen entgegen ger 
nommen werden. Berlin, den 25. Nov. 1863.“ (Folgen 95 
Unterſchriften von Stadträthen und Stadtverordneten.) 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: „Der Entwurf des Auf⸗ 
rufs wurde durch Herrn Kochhann vorgelegt und einer 


dactione-Commiffton übergeben, welche nach kurzer N 
thung der Verſammlung die Genehmigung empfahl. Dieſelbe 
erfolgte einſtimmig. Es wurde dann mit der Geſchäftsfüh⸗ 
rung ein engeres Comité von 20 Mitgliedern betraut, das 
ch noch durch Cooptation aus der Bürgerſchaft ergänzen 
kann, falls es dies für nöthig erachtet. In das Comité wur⸗ 
den gewählt: Oberbürgermeiſter Seydel, Bürgermeiſter Hede⸗ 
mann, die Stadträthe Riſch, Gilow und Schreiner, der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Kochhann, die Stadtverordneten Dr. Veit, 
v. Meibom, Delbrück, Vollgold, Streckfutz, Schäffer, Seidel 
u. A. Für auswärtige Leſer bemerken wir noch, daß ſich ſo⸗ 
wohl unter den Unterzeichnern des Aufraſs als unter den 
a a er Comités auch ſehr conſervative Namen be⸗ 
nden. 2 1 
Die „Nord d. Allg. Ztg.“ erklärt heute, daß ſie gegen 
den Aufruf der Mitglieder der ſtäduſchen Behörden nichts 
einzuwenden habe und veröffentlicht den Aufruf ſelbſt. Aber 
fie tadelt es ſehr energiſch, daß die Mitglieder zuſammenge⸗ 
mmen, ohne die Verſammluug der Polizei anzuzeigen. Dies 
hat auch Fürſt Radziwill, der Stadtverordneter iſt, monirt 
und in Folge deſſen die Verſammlung verlaſſen. Dagegen 
hatte Oberbürgermeiſter Seydel geltend gemacht, daß wan 
bei der Polizei die Anzeige von einer privaten Geſprechung 
in einem nicht öffentlichen Locale nicht machen dürfe. Die 
Verſammlung babe auch durchaus keinen offiziellen Character. 
5 58 ear Leitung des Vorſitzenden des Berliner Turn⸗ 
rathes, Dr. 
de in der auf Sonnabend den 28. d. anberaumten Sitzung des 
Berliner Tuxurathes folgende unzweifelhaft zur Annahme gelangende 
Neſolution einzubringen: „Die ſchlezwig bolſteiniſche Augelezenheit 
gegenwärtig über das von unjeren Turnvereinen ausgeſchloſſene 
iet der gewöhnlichen Tagespolitik hinansgelreten und eine jedem 
Turner heilige Sache der Vaterlandsvertheidigung geworden. Der 
erfiner Turnrath erwartet demnach von den in ihm verbundenen 
wie von allen deutſchen Turnern ein unverzögert thalkräftiges Eins 
treten für dieſe heilige Sache.“ N 
— Die engliſchen Blätter ſprechen ſich andauernd gegen je⸗ 
des Vorgehen des deutſchen Bundes aus. Dian ſcheint in 
ugland anzunehmen, daß die Blokade der Häfen der Nord⸗ 
See bei Ausbruch der Feindſeligkeuen ſofort eintreten werde. 
Eine Blokade Hamburgs wäre nach dem „Stas“ für den eng⸗ 
liſchen Handel ein fehr harter 85 16 
— Die franzöſiſche Preſſe, | 
zufrieden mit dem öſterreichiſchen Standpunkt in der holſtei⸗ 
niſchen Frage, da Oeſterreich ſich an den Londoner Vertrag 
gebunden erachte. | * r 
— Mehrere jüngere ingetive preußiſche Officiere 
baben ſich ſchon deu Fidel von Schleswig⸗Holſtein gegen⸗ 
ber bereit erxtlärt, jofort an dem Befreiungskampfe in den 
Herzegthümern Theil zu nehmen. I PA 1 
In Kiel ſollen bis jetzt 500 Beamte den Eid verweigert 
aben. General Graf Baudiſſin Ichreibt aus Dresden; „Die 
Nachricht, ich habe mich erboten, Fleiſchaaren gegen die Dä⸗ 


nen anzuführen, iſt gänzlich unbegründet. Zwar ſchlägt mein, 


Herz ſo warm wie ſemals für die Sache der Herzogthümer 
und ich würde mich glücklich ſchätzen, wenn meine ſehr ange⸗ 
Keen Geſundheil mir erlaubte, für mein Vaterland zu 
pfen; es ijt aber meine feſte Ueberzeugung, daß es eines 
regelmäßigen Feldzugs vereinter Bundestruppen bedarf, um 
es zu retten, und wenn dieſe nicht einſchreiten, Deutſchlands 
Jugend ſich umſonſt für die gute Sache aufopfern würde.“ 
„Kiel, 25. November. (H. N.) Geſtern hielt das acade⸗ 
miſche Conſiſtorium (ſämmiliche 26 ordentliche Profeſſoren) 
eine mehrſtündige Sitzung. Wie man hört, hat ſich daſſeloe 
faſt mit Einſtimmigkeit (iwei Ordinarien find geborue Dänen) 
dahin vereinigt, der Regierung eine Erklärung zugehen zu 
lafſen, daß die Mitzliever ſich Ad im Stande ſähen, den 
Eid zu leiſten. Die Motivirung dieſer Erklärung ſoll Bezug, 
nehmen auf die unterm 6. November 1858 flattgehabte Auf⸗ 
hebung der 88 1—6 der Verfoſſang für Holſtein vom 11. Juni 
1854 und die at 
Erbfolge in hieſigen Landen. — Em päniſches Kriegs- 
ſchiff iſt heute in unſeren Hafen gelaufen und hat bort 
Station genommen. 19, 0 


8 e rag 0 
Berlin, 28. November. Die Beſchlagnahme der Ber⸗ 
liner „Reform“ iſt von dem Kgl. Stadtgericht wieder auf⸗ 
gehoben. . , 
E. Ma. die Königin hat, wie man hört, den Aufent- 
halt am Großherzoglichen Hofe zu Karlaruye verlängert und 
wird erſt nach der Geburtstagsfeier der Großherzogin Louiſe 


von Baden-Baden am 3. December die Rückreiſe nach Berlin 
fortſetzen. Ze 


— Als Se. Majeſtät der König am Dienſtag Nachmittag von 
einer Spazierfahrt durch den Thiergarten am Neuen Kanal entlang 


zur Stadt zurlicktehren wollte, ſtürzie an der Potsdamer Brücke ein 
Pferd, und wurde dadurch Se. Majeſtät der König gendthigt, die 
Rückkehr ins Palais mittelſt einer Droſchke fortzuſetzeu. 


— (B. 3) Geſtern bat der Vertheidiger des Herrn Laſ⸗ 


ja Herr Nechtsanwalt Holthoff, die Freilaſſung deſſel⸗ 
en gegen eine Caution von 3000 Thlrn. bewirkt. Die Hoch⸗ 
Ro sanklage ſoll ſich auf eine Stelle der Flumſchrift an 

le 1 
hier verbreitet wurde. 


a Frankreich. 

Paris, 24. November. Die Antwort Rußlands und 
© Erklärung der englifhen Regierung haben den Coagreß⸗ 
ſteh nungen ein Ende gemacht. Man ſpricht heute von der bevor⸗ 
d Veröffentlichung einer kriegeriſch labtenden Broſchüre, 
— der der Kaiſer und Hr. Drouyn de Lzuys die Elemente 
— et haben und deren Abfaſſung Herrn Lagueroantere 
5 a werden ku Rußland will, daß die peluiide 
= E 7 vor den Congreß gebracht werde! — Hr. Dotezac, 
der i * ſiſche Geſchäftsträger in Copenhagen, hat eiuen 
Wa mit wichtigen Depeſchen hieher gefandt, der gleich 
nach ar rückexpedirt worden it. — Die Regierung 
De — —— ae ee BeiBilchen, 5 5 
f nut dur r eigenes Gewicht zu wirken 

haben werden. 0 br eig c 3 
n ußlaud und 


* 

— Es iſt kein Zweifel, Rußland rüftet fortwährend mit 
aller Macht. Der Maſſiſce Savalinar Auen sent 
einen kaiſerlichen Befehl, demzufolge die Bataillone der kau⸗ 
kaſiſchen Reſerve⸗Diviſion in active Feldregimenter, und zwar 
dergeſtalt umgewandelt werden, daß davon 12. Regimenter zu 
8 Bataillons in 3 Diviſienen, alſo 36 neue Balalllons für. 
das Schlachthrer gewonnen werden. Die neuen Dwiſtonen 
find mit 38, 39 und 40 beyffertt. " 


Danzig, den 27. November. 
einem hier kingegengewen Privatbriefe vom Bord 


Polen. 


„Nach 
des Kal. Kriegsdampfers „Adler“ 
das Schiff gegenwärti in Conſtantinopel vor Anker. 
„[Getichts Verhandlung am 26. November.] In der 
d dom 15, zum 16. Jun c. wurde: 1) dem Hoſbeſitzer Fiſcher 


Thiergarterfeld ein rale Spazierwagen im Werthe von 60 


dis 70 Thlrn, und ein paar lederne Sielen und 2) dem Hoſbeſitzer 


gt, ſtatigdeabten Vorberathung iſt veſchloſſen wor⸗“ 


eit i 
ſchmidt) geraten, ©) enn. 474 
e ere. H. 3) Wie wir ſe eben beruehmen, 


E 9 
nee die „France“, ff 


ſomit obwaltende Fraglichtelt der rechtmäßigen 


rbeiter richten, die gelegentlich der Wahlmännerwahlen. 


gekommen. 


d. d. 16. November liegt 


nzen in Marcushoff ein paar Rappen, zuſam . een ener ) erth 
8 Am 16. Juni fuhr ein mit zwei Pferden eſpannter Wa⸗ 
gen, auf dem zwei Männer jagen, bei dem Hofbeſitzer Hintz in St. 


brecht vor. Hier ſtieg einer der Männer ab und kaufte eine Peitſche, 


demnächſt fuhren ſie weiter. Dieſe Perſonen hatten den Verdacht 


mehrerer Männer erregt, und der Oberſchulze Heyn aus Müggen⸗ 


“habt, welcher St. Albrecht zufällig paſſirte, verfolgte das Fuhrwerk 


und holte es vor dem Janzenſchen Kruge in Guteherberge ein, wo 
es anhielt. Hier ſpannte einer der beiden Männer das eine, gänz⸗ 
lich ermüdete Pferd aus und führte es in den Stall, während der 
andere mit dem Wagen und dem zweiten Pferde nach Danzig zu 
weiter fuhr. Jener erſte Mann blieb zurück, kaufte bei Janzen Ha⸗ 
fer für das in den Stall geſtellte Pferd und verſchwand daun, ohne 
ſich weiter blicken zu laſſen. Der Wagen wurde vol Hru. Heyn 
bis in die Nähe von Danzig verfolgt; kurz vor dem Petershagener 
Thor verſuchte der Führer deſſelben zu entfliehen, er wurde jedoch 
ergriffen und in ihm der Tuch macher Hawich erkannt. Er wurde 
verhaftet und es wurde feſigeſtellt, daß der Wagen, die Sielen und 
das vor dem Wagen gefundene, wie das in Gutehe berge geotiebene 
Pferd in Thiergarterfeld und Mareushoff geſtohlen waxen. Dem⸗ 
nächſt iſt 2 Hawich dieſes Diehſtahls ſchuldig befunden und xechts⸗ 
kräftig zu 5 Jahren Zuchthaus verurthent worden.“ a 
Späterhin it ſein Genoſſe auf folgendem Wege in dem Krüger 
Peter Karſten in Brentau ermittelt worden. Hawich hatte zu ſei⸗ 
ner Eutlaſtung angeführt, er habe ſich vom 15. zum 46. Juni e. 
in dem Kruge zu Brentau aufgehalten. Zur Feſtſtellung dieſer Be⸗ 
bauptung ſollte der Krüger K. dem Domainen⸗Reulamt zu Zoppot 
ſein Fremdenbuch einreichen. Nachdem dies in verdächtiger Weiſe 
verzögert worden war, fand ſich in den endlich eingereichten Frem⸗ 
denbuche unter anderen Vermerken zwar auch der vor: „den 15. 
Juni der Tuch machergeſelle Guſtav Hawich aus Schöneck“, der An⸗ 
dlick des Buches ergab aber ſogleich, daß daſſelbe mit allen feinen 
Vermerken neu und auf einmal augefertigt jein mußte. Auf Grund 
dieſer Verdachtsnomente iſt Karſten eingezogen 9 5 denjenigen Per⸗ 
ſonen, die den oben erwähnten Wi ſeinen Inſaſſen geſehen 
haben, vorgeſtellt worden. Von dieſen haben ihn der Gaſtwwirth 
Janzen und der Fleiſchermeiſter Borziskowelt mit voller, der Ober⸗ 
ſchulze Heyn und der Schulze Claſſen mit annähernser Beſtimmt⸗ 
heit als den Begleiter des H., beziehungsweiſe als den wieder er⸗ 
kanut, der das Pferd zu Guteherberge in den Gaſtſtall gebracht hat. 
K. leugnete. Det Gerichtsgof verurcheilte ihn wegen Biedſtahls zu 
2 Jahren Gefängniß, Interdietion und Polizeiaufſicht auf 5 Jahre. 
* Bei der Seitens des hieſigen Kunſtvereins veranſtalteten Ver⸗ 
loobſung des „Sonnenuntergangs in der Campagna di Roma“ von 
Gewinn auf ir 7140. Hrn, Comm. -Rach Gold- 
König | 
ſoll der Landrat des Braunsberger Kıeijes, He. v. Auers 
wald, zuu Polizeipräſidenten von Königsberg ernannt fein. 


der K. Kronenorden 4. Claſſe verliehen worden. 
* Der Stadigerichtsrath Wentzel II. in Berlin iſt zum 
Rath bei dem Oſtpreußiſchen Tribunal in Königsberg 
ernannt. 215 
1 tn Stadt⸗Theater. 
> „Die Lady 10 Trauer“, Schauſpiel in 5 Acten 
von Trauen, wurde geſtern zum erſten. Male und zwar als 
Benefit des Frl. Krüger aufgeführt. Wir haben Ay 
theil im Allgemeinen bereits vor der Aufführung abgegeben. 
Die eigentliche Verwickelung liegt vor dem Stück und wird 
in den 3 erſten Acten in längern Erzählungen gegeben, was 
auf die Bearbeitung einer erzählenden Darſtellung fliehen 
läßt. Für das F ee Ganzen wenig Handlung 
Ves be e mehr eine S. e als eine Eb Wickelüng 
der Charaklere. Dieſe jelbit ſind aber intereſſant. Die Mo⸗ 
tiven ſiad nicht ſehr geſucht und die Empfindungen unverküäaſtelt. 
Das Stück übertrifft daher entſchieden die Birch⸗Pfeiffer'ſchen, 
mit denen es ſich am beſten zuſammenſtellen läßt. 
Das recht zahlreiche Publikum bezeugte geſtern nicht 
ein der. e ntin, eine ſehr warme Theilnahme, ſondern 
ſpendete auch den übrigen Darſtellern vielen Beifall und ſchien 
auch das Stück recht günſtig aufzunetzmen, deſſen Erfolg frei⸗ 


Kräften beſetzt iſt, oder richtiger, daß von unjeren Bühnen⸗ 
kräften fast ede einzelne an ihren paſſenden Platz geſtellt iſt. 
So wurden denn auch mit Recht am Schluß ſämmtliche Dar⸗ 
ſteller gerufen. Der Beifall concentrirte ſich am ſtärkſten auf 
die wiederum ſehr trefflichen Leiſtungen der Fr. Fiſcher, in 
der Titelrolle, des Hen. Übrich (Lord Raleigh), des Frl. 
Krüger (Sarab), des Frl. Rolimayer und Hrn. Varena, 
welche letztren die beiden mit hüdſchem Humor aus geſtatteten 
Charaktere der Betti und des William ſehr wirkſam gaben. 
Or. v. Karger (Lord Windam), Fr. Woiſch (its: Var⸗ 
lane), Fr. Hirſch (Mits. Stauntoa), Hr. Grauert (Hand⸗ 
cap) und Hr. Droserg (Arthur) gaben gleichfalls ihre Rol⸗ 
len befriedigend. Wir 
dieſer Beſetzung ſich die Theilnahme des Publikums erhal- 
ten wird. 

örſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. November 1863. Aufgegeben 2 Use 8 Min. 
Angekommen 1 7 3 Uhr 50 Min. 
etzt. . 


Roggen matt, Preuß. Rentenbr. 9393 


loco. 36 367 [ Weſtpr. Pfobr. 824 2; 
November. . - 9710 Di do. de, = 915 
„Frühjahr 57 574 Danziger Privatbt. 97 | — 
Spiritus Novbr. . 14 147 I Ditpr. Pfandorieſe 51 87f 
Rübol do... 124 1½ Oeſtr. Eredit⸗Actien 727 73% 
Staatsſchuldſcheine 87 87 tationale 667 68 
4 Ober. Aneihe Jef 9% Ruf. Banknoten 8778s 
5 59er. Pr.⸗Anl. 103% | 108 I Wechſelc. London — 6. 19; 


Fendsbörſe: Fonds feſt. 

ambur BR 

ee An ag Dinemark theilweiſe wegen zu hoher For⸗ 
derungen, theilweiſe wegen fehlender Offerten bis jetzt obne 
Umſatz. — Roggen unverändert. — Oel loco und 2 
November 24, Mai 25%. — Kaffee, Umſätze gering. — 
Zucker ſehr feſt gehalten, wurde in legter, Woche wiederum 
812 A höher bezaplt. — Zink, kein Geſchäft zu Stande 


axis, 26. November. 3% Rente 67, 05, Italieuiſche 
5 Mente 72, 10. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3 4 
Spanier — 1 Spanier 47%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſen hahn ⸗Actien 395,00. Credit mob. ⸗Actien 1082, 50. 
Rombr. Eiſenbabn⸗Actien 523, 715. van 
9 won nttenmartıe, 7 
Danzig, den 27, Nodember. Bahnpreiſe. 


Beizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128,29 — 


130,1 — 13% h nach Qualität 61½¼2 —6¼63%½%— 


64/67 „ — 68/70 71½ S; ſeht fein hochbunt, weiß und 
hellglaſig 13/4 — 136/78 Ton 72% 74%½5 r, dun⸗ 


telbunt 145/ — 130 31 4 von 57 % 60/52 ½ e Alles. 


DE 85 & Bollgemidit. i 
Roggen friſch 123 4 — 128/130 8 von 38 — 40/41. C er 
1258.) 


Erbſen von 40/42 45/47 Ge 


Gerſte friſche kleine 106/108 112/144 von 31/32 35/36 Gr 
große 110/112 — 118/1204 von 34/35 — 38/40 Sr 
Hafer von 22/23—25 GM 

Spiritus 13½ &. bez. 


Dem Regierung srath Schlott zu Königsberg iſt 


lich e zuzuſchteiben, daß es mit deu beiten‘, 
e 


ıfen annehmen, daß das Stück min 


— 15% . 


26. Nodember. Gettetdemarkt. Weizen 


London; ſämmtlich mit 


u e d Abel e. Wetter; regneriſch. Wind: NW. 


eizen und feinſte Qual tät friſcher Waare 
zeigte ſich der heutige Markt behauptet; Mittels und abfallende 
Gattunzen gedrückt, auch elwas billiger. Umgeſetzt find 160 
Laſt. Bezahlt für 1184 bunt 330, 128/98 bunt 375, 
1268 hellfarbig 380, 127/88 bunt A 385, 1288 desgl. 
A 390, 1308 hellfarbig ZZ. 400, 130/18 hellbunt 415, 
1328 desgl 420, 132 3, 1334 hochbunt 2 440. Alles 
dur 858. Für 130/18 alt fein, bunt und hochbunt ſoll 
JE 452% der 858 geiablt fern. — Roggen flau und billi⸗ 
ger. 1253 . 287. 126/78 „ 240 pe 125 . — 116/78 
große Gerſte 2 231. — Spfritus 13% & bezablt. 
KRuünigsberg, 26. Nov. K H. „ bein N T 5. 
Beier angenehm, hochbunter 122 — 123 — 131 59 - 71 
u, kuuter 126. 127 J 59 , rotber 124 — 125 — 132 
— 133 à4 56 61 Su bez. — Roggen weichend, loco 118 
119 122 — 126 — 1278 36 — 37 — 39 , bez., Ter⸗ 
mine ſtille, 20 f dr November 39 Yu Be, 37 ½% „ Gd, 
80 . % Frühjahr 42 e Br., 40 ½ Yu Gb., 120 f er 
Mai⸗Juni 41% . Br 40% d. — Gere unver⸗ 
ändert, große 108 — 1134 32 — 33 Yu, kleine 104 4 30 
e bez. — Hafer ſtille, loeo 70 90 18 — 26 Br., 
508 d Frühjahr 23 % Br., 21% m Gd. — Erbſen 
unveräadert, weiße Koch 45 — 46 n, graue 38 — 40 , 
grüne 41 S bez. — Bohnen 42 —48 a bez. — Wicken 
35 — 37 bez. — Leinſaat geſchäftslos, fein 108 — 1148 
75 - 90 , mittel 104 — 1128 50 — 75 u Br. — Klee⸗ 
ſaat rothe 11½ . r. . bez. — Timotbeum 4 — 6 ½ 
N. t en. Br. — Rüböl 12 Ag de c. Br. — Lein⸗ 
kuchen 58 — 60 u Pr MR. Br. — übkuchen 56 . Jar 
C. Br. — Spiritus Den 25. loco gemacht 13% . 
ohne Faß; den 26. loco Verkäufer 13% g., Käufer 13% 
. ohne Faß; r Nopember Verkäufer 13 % . ohne 
ab; cn Verkäufer 15% , incl. Faß 2. 8000 
pCt. F ralles. 29. f 
Bromberg, 26. Nov. Weizen 125—128ä ball; (818 25 
Ah bie 838 24 % Hollg.) 44—46 , 128 — 130 8 46—48 
, 130-1348 48—52 . Blau- und ſchwarzſpitzige Sor⸗ 
ten 5 bis 8 & billiger. — Roggen 120 —1258 (78 8 17 
A bis 81 4 25 ) 28 — 31 — Gerſte, große 30 
— 32 Rg, kleine 25 — 28 Ag. — Hafer 25—26 Au Yar 
Scheffel. — Futtererbſen 30 — 32 Ag — Kocherbſen 
32 — 35 . — Winterrübſen 83 Ag — Winterraps 
85 Ag Spiritus 14% Ag Par 8000 pCt. — Kar⸗ 
toffeln 15 — 17 %% dur Scheffel je nach Qualität. — 
Butter beſter Qualität 8 . Year Pfund. — Eier Jar 
Schock 22 
Stettta, 26. November. (DM. Ztg.) Wetter: Starker 
Nebel. Temperatur: . 5% R. Wind: NO. — Weizen 
watt, loco % 854 nach Qualtät 257 & bez., 83/856 
gelder Jar. Novbr. 57% 6 Br, 57 & Gd, Frühiahr 59 
— 58% & bez., Vorpomm. 58 ½½ Ag Br., Mai⸗Juni 59% 
„ Br. — Roggen niebriger, ar. 20008 loco 31 —35 ½ 
„ bez., 84 36 &. bez., Novkr. 35½ . Br., Jan.⸗ 
Febr. 35 & bez., Frühl. 36 ½ . bez. u. Br, Mai» Juni 
37 M. Br. — Hafer loco % 508 22% Ag bez, 47/508 
vr Frühl. 24 Hg bez. u. Gd. — Rubel wenig veräadert, 
S828 12 % Ag Ur., Nov. 12 & bez., 12½ „ Br., Novbr.⸗ 
ecbr. 11 % . Br., April - Mai 11½. bez., „ &. 
Br. — Spiritus flau, loco ohne Faß 14 8, 14 . 
bez., Novbr., Novbr. Deebr. und Deebr.⸗ Jan. 14 N. bei., 
Frühiahr 14% & Br., % Ag Od. — Angemeldet 20,000 
Ort. Spiritus. — Hering, Schott. Crown, und Fullorand 
10% M Aranf. bez. 5 
Dertin, 26. November. Wind: ON D. Barometer: 
28. Thermometer: fruh 3% E. — Witterung: Nach ſtar⸗ 
tem Nebel etwas klarer. — Weizen der 2100 Pfund loco 
50 — 60 . nach Qualität, gelb. poln. 56 — 56% ab 
Bahn bez. — Noggen gr 2000 Pfund loco fünf Lad. 
Tqiſtt neuen 82/85 4 36% —37 & ab Baſſia bez, ey 
quiſit neuer 37 Ag am Baſſia bez, 37% Waab Bahn bez., 
eine Ladung neuen 82 4 36% Ag bez., neuer 36% — 36% 
ab Bahn bez., Nov. 39% — 35½ — 35% Ag bez. u. 
Br., 35 % Ag Br., Nov. Dec. do., Dec. Jan. do., Frühi. 
37½ — 37 % & bez., Br. u. Gd., Mai⸗ Jani 38 — 37% 
— 38 & bez. — Gerſte . 1750 Pfund große 31 —35 
, kleine do. — Hafer t 1200 Pfund loco 21½ — 23 
A. nach Qualität, warthebr. 22 g. ab Bahn bez., Novbr. 
21 & bez., Nov. Dec. do., Frügl. 23 AZ bez, Mai⸗Juni 
23½ . bez, Juni - Juli 23% . Br. — Erbſen aur 
20 Scheffel Kochwaart 38 48 g. — Winterraps 84 
— 86 — Winterrübſen 82 84 N. — Rüböl 
704 100 Bf. ohne Naß loco 12% . Br., Noobr. 12¼ 
12% % . bez., 12% M. Br., 12½ „ Gd., Nov.⸗Dec. 
12 11% & bez., Br. u. Gd., Dec. Jan. 11% &. 
bez, Jan. » Febr. 11, — 11% Ag bez., April- Mai 11% 
11% i bez., Mai- Juni 11 ½ . Br. — Leinöl 92 
100 Pfund ohne Faß loco 14% ne — Spirttas Me 
8000 % loch one Fats 14% — 11% 1 bez., Nov. 14% 
— 14½ — 14% M. bez. u. Gd, Nod. Dec. do., Dee.-Jan. 
do., Jan. Febr. 14½ , bei., Apeil⸗ Mai 15% —15% 
. bez. u. Gb., 15% . Br., Mal- Juai 15% — 15% 
bez. u. Br., 15% Ag Gd., Juni ⸗Juli 15% 
15% & bez. — Mehl. Wu noten: Wei,enmehl 
Jer. O. 4% — 3% ., kx. 0. und 1. 3½ 3% A — 
Retzgeumehl Wr. 0 3½ —3 ., Nr. J. und 1. 2 — 


22 257 E. unverſteuert. 


n Schinsliſten 
Neufahrwaſſer, den 26. November 1863. 
Angekommen: C. A. Steffen, der Verſuch, London; 
T. Natog, Hecla, Stavanger; beide mit Ball aſt — A. 8e r, 
Morningstar, Buckie, Hetinge. — A. Hawlias, Oſſtan (SD.), 
Leith, Robeiſen und Heringe. — G. Ziemke, Stolp (SD.), 


Stetan, Güter. 


Retournirt: P. Hagſtröm, Forſoeget. 

Geſegelt: R. Amuadſen, Admiral, Norwegen; R. 
Johuſen, Induſtrie, Norwegen; J. de Boer, Cathariue, Schie⸗ 
dam; ſämmtlich mit Getreide. 1. 

5 Den 27. November. Wind SSO. 
Geſegelt: P. M. Hildahl, Rembrandt (SD.), Amſter⸗ 
dam; A. Milne, Eva, r e J. Hacket, Lady Gray, 
etreide. 
Wieder gefegelt: C. de Vries, Jıcoda Geſina. — 
W. Cowle, Brothers. f \ 

Antommend: 2 Schiffe. 

Tb, den 26, Noob. Raſſerfſand: — 1 Zoll. 

Vetantworticher Rebacteut H Rickert in Danzig. 


Metcorologiſche Beubachtwuden- 


2 Burpimi. 5 

2|5| Stans in 1 Wind und Wetter. 

Par. ⸗Lin.! f 

260 J 343,74 5,3 No, dl, flau, bew. Himmel 
8 as 54% 1 |S0. m. 8. 
45,78 2,8 [O. mäßig, do. 


BerlinerFondsbörse vom 26. Novbr. 


toidende pre 1862. 
ze 


Preußiſche Fonds 


Wechſel ⸗Cours vom 26. 
4 mer 55 


1 * u gs sun 4 140K 55 
TEE yro 9 1 8 00 Gumbung tu a 130 5 8 
Aachen⸗Ma c bz de, „ Non. | N 
Amiſterbam⸗Rotterd * 4 100 bi u ® N ri 5 75 1 M 

* L 2 u. 5 , 
34 5 4. 65 1 104 5 Bien Hetzer. 8. 3 K 331; 
Berlin- Hand . 11 @° en E 55 b3 
Verlin⸗Potsd.⸗Mgbb. 14 4 180 8 5 
bern Tage * 2 
Berlin⸗Stettin 786 4 126 2 . „DH 0 
Böhm. Se — 5 65 55 — der a N. J N. 90 2 
— Ferch 5 1 1823 bz ere 3 na ch. 6 1 985 10 
Cöln⸗Minden 121331727 bj Warſchau 8 Nes 81 ei 8 
W — Ri - 50% 55 Bremen 8 Tage 5 ff 7; 51 
do. do. 5 5 ehem ) Gold- und Partergelb, 
Don e a; - 3 bi Fr. Bie. 99T B Toniedier 110 5 
ae 5 N, aha: er er. 10 Sovrgs. 6,20% 3 
deb. Wenz. 1/2414 | 63% 55 Bel. 8 5 577 2 2280 
2 ET 4 1005 900 er 4 alone ) u. 1 Silber 23 27 8 
infrer- Henne 5 ammer 0 *in ZU DENE: ie, 18 euf.: 35 l. 27 — e 
Niederſchl. Rveldbabp 24. h — — Fire 81 Sal 10 Tb .-. Ini a 
Btaft befpnderer Meldung. ... 5 Se e an cht und N ya 
deute früh 3 Uhr verſchied unſer lieber Vater, Sep 10 de 
Shwieger- un Bleu 0 Königliche Oeefeet. ‚ Gier; 


Kreisphpficus, Sanitatsrath Dr. Samel, am 
Nervenfieher, 66 Jahre alt x [7319] 
Konitz, den 24, November 1863. 
Die die Hinterbliebenen; 


Die, Beerdigung des am 25. d. 

Mts. verſtorbenen Könialichen 
Bau⸗Inſpeetors Carl Donner findet 
morgen früh um 9 Uhr ſtatt. (7307) 


Bekanntmachung. 
Biholge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
in her bier e nmel heute eins 


getrag 
PR 015 ‚gina, Job, Theod. 


5 1 Roi; 

2 0 . 125 daß a Kaufmann Johann 
Theodor Kuepke in Pr. Stargardt ein Han⸗ 
rg unter der Firma 

Joh. Theod. Kuepke 
in Pr. Stargardt betreiht, el 
Pr. Stargardt, den 21. Novbr. 1863. 
Königliche Ktreisger icht. 


1. Abtheilung. 


tanntmachung. 
gast der Verfügung vom 25 d. Mi iſt 
in das hier geführte 8 5 1 eingetragen 
daß der Kaufmann Jacob Maſchke in Conitz, 
ebenda ein Handelsgeſchäſt unter der Firma 
Jacob Maſchke 
betreibt. 73171 
sah den 19, November 1863, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 16. d. M. iſt in 
das Vieh geführte Firmenregiſter eingetragen, 
daß der Kaufmann Ferdinand Meyer in Co⸗ 
„nis ebenda ein Handelsgeſck aft unter der Firma 


Ferdinand Meyer 
betreibt. 
Coni 1 


Könit 


en 19. Novembe 185 1863. 17318 


iches Kreis⸗Gericht. 


Abtheilung. 


Auction 


mit unverſteuerten Weinen. 
Montag, den 7. December 1863, 


Vormittags 10 Uhr, werden die unterzeich⸗ 
neten Mäkter in der Niederlage des Kgl. 
Seepackhofes hieſelbſt in öffentlicher Auction 
— baare Bezahlung unverſteuert ver⸗ 
auf * 

4 Kiſten Champagner von den 
Marken Bollinger, Deibeck de Berg- 
hes und Bruch Feucher & Co., 


½ Both rothen Portwein, 


12 do. weißen do. 
1 Pipe Madeira. 
ag, Mellien. Joel. 


Beginn des des nächſten Jahres erſcheint in 
Hamburg eine neue Zeitſchrift unter dem 


Hansa. 
ür deulſches Secweſen. 


Tage eine N 
— in Pte Duartal 22 gt 


e un! 2. räeichnete Buchhandlung empfiehlt 
lid, jur Priotgung und bittet um geneigte 
Aufträge, 


a 17325 
L. G. Homann in Danzig, 


Bed und Kumihanpkung, Jopengaſſe 19, 
Folke fs, Wand ſind vortäthig: 
and: und 
Stoltz kalender, 


Mo 


jo wie landwirkhſchaftliche Kalender für 


erren und Damen. Gartenkalender, Etui. 
3 Terminkalender für Ss, 
Aer, te, eiſtliche und Verw⸗ ltungs⸗Veamte, 
Damenkalender, Meilitairkalender, Schul 
kalender, ic. ꝛc für 1804 bei [7131] 


Leon Saunier, 
Buchhandlung . deutiche u. uuslünb. Tk in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


6000 


i Dadeurorh, Decimalmaa 


Hear Probe liegt zur An⸗ 


Packkiſten kt a amt 


iwie 5 15 due. 


Nach vieljährigen und N au und 675 2 Tausenden und abermal Tau⸗ 
ſenden in ganz Europa, hie dadurch geheilt wurden, b er feſten Ueberzeugung gelangt, 
daß alle zurücktretenden Unterleſbs 3 rüche, ob der Men 0 oder das Uebel noch ir alt ſein mö- 
gen, vollkommen geheilt werden können. 

roß aller meiner vielen 80 erde 4. x eee ber, Rd für die Sache inteteſſirt 
und die Briefe mit Beſchreibung des Uebe fränkirt, meine Anſichten und Erfahrungen 
nebſt vielen Zeugniſſen aus der Nähe — en 5 den noͤthigen Belehrungen mittheilen. 


— enet⸗Niederer in Bühler bel St. Gallen 


12394] (Kanton Appenzell i. d. Schweiz). 
Reise nach Aegypten. 


Trieft über Auen Cairo, wit Beſuch ae Pyramiden, der Ruinen v Gefioyotie 
Suez, dann eine Reiſe von Cairo Nil aufwärts. über Memphis, Di uf, zb bei, & 
tigung der fable 1 5 alten Ruinen, dann Aſſnan bie nach K 

| 3. Breite⸗Grad, wobei die Katarakte paſſirt N 
Die gabrehheit 45 die günſtigſte für 7 ſie gleicht ganz ir 
ich Deutihland, und während in alles in Sd 


polis und 
mit Beſich⸗ 
biche in Nubien 


im ſuvli⸗ 


. ein beſuchtes See⸗ ae 

befindet, ſoll ben Colonial-Waaren⸗Geſchäſt nebſt 
Wohnhaus ‚um Speicher, incl, Waarenlager u. 
Utenſilien in der beſten Gegend der Stadt am 
Markt belegen, K 4 eit 40 Jahren ein 
Ward as lier beſtem Etfolge betrieben 
wird d ſofort verkauft werden. 
ae aan Näheres durch den 3 


iner lebhaften Handelsſtadt — — 1 = 


ſowohl in Facons als auch in! 
Farben, von der feinſten bis zur 
geringſten Qualität, zu billigen 
abet feſten Preiſen empfiehlt die 


nair et — N N Hutfabrik von 
2000 Sar e m. Robert Upleger, 
Qualitat ſollen am 15. December;d, J. von I. Da No. 5. 

on an m — 


den Meiſtbieſenden gegen gleich baare 
lung verkauft werden in Damerauer⸗ 

bude bei Dirſchau; auch werden ace 11 
leder * * dem Termine Stöde u. Weiden 
erkau 


9 Uhr n ab in. öffentlicher Au VB. Jede Reparat r wird gut 


und ſchnell ausgeführt. 7308] 


Dameran, im Novbr. 1863, 
Schulen, Amt. blüthe u. Ma cisnüſſe u. Ingber 
Preuß. [7168] empfiehlt ” Partien und au Neu 3 s 


Alfter Kiefernbol;, besgleichen. 117 
teres und ſchwaächeres Bauholz, 
Bretter und Latten, ſollen jegt und im Laufe 
des Winters 4 bei Dambee (Cartpaus + Stoiper: 
Chauflee) verkauft werden. 0 

Adreſſen ab Dambee poste rest, | A. N. frei. 

Sa vi af, den 28. Novbr. 1 
172260 n. — 


e e agen, e 10 . 
Viehwaagen neuer ruction, auf 
fie EIER ut und auf Decimal a To 

zu 100 eparaturen werden nur gut aus: 


1 % Robert 
Weißen Candis in Kübeln und 
ausgewogen empfiehlt 
Robert Hoppe. 


roße Valenz: Mandeln, ſehr empfeh⸗ 


leuswerth für Condſtoten, offertren 
lligſt Gebrüder Sch 


u a ZT ———̃ —ę- — — 
aſſerklares Petroleum beſter Quali- 
Johannisgaſſe 67. . W tät, halten ſtets Sorräthig 


ei fein Lager beiter doppelt geſſebter 2520. 341 Gebrüder Schwartz. 

kohlen ſowie vorzügli Kaminkoh⸗ 

len zur Of a5 10 eki nt bien m 1 55 Pecco, Imper al, Congo u. 

bens zu empfehlen. 16853] Hayſan Thee in Kiſten u. aus⸗ 
E. A. Lindenberg, 


gewogen empfiehlt 
Jopengaſſe 66. „Robert Hoppe. 


77828] 
on unſerer etzten directen — 
Beziehung von Havana⸗ Zur erſten an potbek z 
Cigarren iſt der Reſt vo ſtandig abge⸗ 2 et 1 (Ga 1210 haus) 2800 
ſelben zu u an billigen 3b 8 en Graben * 13 > . 1 
Gebr. liche & Müller, . Tiegenhoͤfer Doppel⸗Bier z. haben 


Tagnetergaſſe 16. 


ine la int Beſitzung 2 3, 
ieſen, Boden er 
und Gr "digen lebenden und 


1731¹ 


Auf Bruͤck chen To 
nehmen Beſtellungen ent⸗ 


ten nve 


icht. Gebr. Schwartz. 


Goddentower Sahnen⸗Käſe & 
Stück 5 Sgr. nr 
ustav S - 
ae No. 21 


ſind um Raum zu gewinnen 
billig zu verk. Jspengaſſe 41. 


17314 21 . 72. 


Garten Cairds Arghptens die Myrthen und Safe br 800 4254 br ER in den 
n Cairds und gan en ofen im . 1 
A „ dei der beraten We Zeitung. en, ane 1 * ende 1 Keul h. e N 1 afle 
x 17 22 75 
Das Neueſte in 2 Ninterhüten, ö 


RR Vel es Etabliſſement. 
Ganeribiätge, Gamybora, Macls⸗ 


oppe. 


Lö Albert 


tismus. Engl. präparirten 
ee m Gicht 


Rheumatismus ae 
U der 
173.51 eh. um W rtbe, 


—— .. .rX .. ——..̃——..—ðX—,ß5rßö5«—6e§v.ö— 
eg: 
it paar br 
ee 
3 Näheres 4 

9. 4. 


Fer ae e 


endung, empfing u. empfiehlt 
Robert Ho 


rr r empfiehlt 
WM. Krone, Holzmaakt. 


14812 


Nuübenuchen, Garni t 
e 1902 ih bins atnirmatten und 


B made DEE e 40 e 
7 und mne — — — 


junger Mann, —.— wor nn feine 
ee in eine Ar . de · 


ttet die Erped. biej.r Zeitung Aller 
uf dem Gute Kloſterſee be - 
werder kann ein junger Mann juc Grier 
9 * der 0 N e a 9—— 


Beten age eds ne be "beide ar — 
—. e nn 8 zu 
richte 


Heute und 2 orgen 
Seidler’S divetſe 
unst-Soiree, 
Le 1. mit 3 
> 
IL en Magie. 
III. 12 Rauchkünne. 


Eee. 5 Sar. 1 
fte. 14908 
7 Wi 


Dieuftag, den 1. — 


grosses Concert 
im Saale des Herrn Leuhrs 


in Berent, 
ausgeführt Pr der Dann Kapelle 


W e " Gptelbefiper 


Herrn mie 191 
ng 7 übt Abende, 
Ba ie an der Kaſſe "ee 


Stadl enter. 


Sonutäg, den 29. November. (Ab susp.) 
Das Zurnier zu Kronſtein No manuſches 
Mitterluſtſpiel in h Acten von Holten Pier⸗ 

auf zum erſten Male wiederdolt: Die boſe 

Nachbarin, ode: Das war ich Opetette 

in 1 Act nach dem gleichnamigen ten 

A Nane una — wit 

‚ge 5 


IV. Ne N 


9 1 


N Te 


— m 


dan 
Ya 5 25 a 
anne Büchler 05 S. 


Ir . Imperial, Tbevrte und 
ne 2 7 


ringen Tan 


| 


